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Timothy S o dman n, Ivlünster

BRATJNSCHWEI G UND DER NIEDE RDEUTSCHE EULENSPIEGEL

Dle volkstüm1lchen Drucke der letzten Jahre des 15. und
der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts enthalten oft a1s
Illustrationsmaterial äLtere Holzschnitte, die von der abge_
biLdeten Thematik her mit dem je$rei1igen Textabschnitt, den
es zu illustrieren ga1t, in einem nur losen, zuweilen in gar
kelnem Zusammenhang stehen. Die Ursache dieser Diskrepanz
zwischen Text und Bild lag vielfach l-n dem Wunsch des Druk_
kers,/verlegers begründet, die HersteLlungskosten des Druckes
trotz einer möglichst ansprechenden Aufmachung niedrig zu
halten. Diese bereits vor dem Druck getroffenen Maßnahmen ka_
men später der Gewlnnspanne und dem Absatz zugute. Irnmer wie_
der wurde schon vorhandenes Bildmaterial, Holzschnitte aus
der elgenen, zurückliegenden produktion sowie Geborgtes und
Gekauftes aus dem Besitze anderer Drucker, zur Ausstaffierung
wohlfeiler Drucke verwendet. Dem niederdeutschen philologen
1st diese Erscheinung nicht zuletzt aus den Mohnkopfdrucken
Dat na?ten eehyp (1497) und Reynke d.e oos (149g) gut bekannt.
Während im erstgenannten Werk neben den neuangefertigten
TextiLlustrationen vier Bilder aus den rotentanz-Drucken von
1489/'1496 und sieben Hotzschnitte aus einer verschollenen
Antichrist-Ausgabe verwendet $rurden, enthäIt der Reynke als
ergänzendes Blldmaterial dreizehn Holzschnitte, die bereits
1483 in Johan snelrs stockhormer Ausgabe des Dialogus c"eatu-
z'atum benutzt wurden, sowle sechs aus einem niederdeutschen
Aesop-Druck (Magdeburg ca. 14gl]l'l .

I Dat natren sct9p. Dle nLederdeutsche Bearbeitung von Sebastian
Brants Jvarrenschiff, hrg. v. T. SODMANN, Bremen 19gO; Regnke de vos,
Nachdruck des einzig vo1lständig erhaltenen Exemplars mit elnem
Nachldort von T. SODMANN, HaDburg 197G, S.VIIf.; R. VEDDER, Die lllu_
strationen in den frühen Drucken des Regnke de vos, in: Reynaert _
Reynard - Regnke. Studjen zu einant mittelaltetTjcäen I,ucäs;pos, hrg.
v. ,1. cOOSSEitS - T. SODMANN, KöIn Wien 1980 (in Druck).



210 SODMANN

In der Auseinandersetzung um die Druckgeschichte des Eulen-

epiegeZ hat die entsPrechende verv,endung seiner Illustrationen

inanderenWerkenbisherkeineSystematischeUntersuchunger-
fahren, obwohl - vor allem lm Falle der Antwerpener Tradition

- eine Analyse der Holzschnitte Zusanmenhänge in der Uberlie-

ferungsgeschichte sichtb',ar werden Iäßt, die eine sorgfältige

Untersuchung des Textes allein nicht offenzulegen vermag'

DaßessichbeiderwiederholtenVerwendungvonEuLenepie-
gel-Holzschnitten 1n vöI1i9 fremden Texten keinesfalls um

eine seltene Erscheinung handelt, zeigen die folgenden, fast

willkürlich gewählten Beispiele. Neben den bereits bekannten

Eulenepiegez-Illustrationen in Jacob van Liesvelts Druck Den

saek d.er conaten, IAntwerpen] 15282 enthäIt das bei Jan van

Doesborch gedruckte Liederbuch Refreynen' Int eot' amoreus'

uije, AnLwerpen Izwischen Juli 1528 und Juni 153O]' ebenfalls

Holzschnitte aus dem EulenspiegeL, und zwar zu den Historien

24 (PoL. 162r) und 93 (FoI. 119r)3' Auch der Kölner Drucker

Servais Kruffter hat Ahnliches praktizlert' fn seiner unda-

tlerten Ausgabe des Bt'oder Ruseh fLdden sich Holzschnltte zu

den Historlen 9 "wie Ulenspiegel in einen Jmenstock krouch""'

und 89 "hrie Ulenspiegel die Münch zu Mariental zu der Metten

zali-"A. Während aber das erste Bild noch im einzig erhaltenen

Druck von Kruffters ripuarischer Fassung des EulenspiegeL

(Eyn kuntz uyLich Lesen Dan TyeL olenspiegeL: geboten oyß dem

Land Brunzuijck) ventendung fand (Fol' 3v), wurde die 73'

Historie dieser Ausgabe, "wie vlensp. die münch tzo t'lariendal

zu der metten tzaLt", ohne die dazugehörige Illustration a'b-

vl. NIJHoFF - M.E. KRoNENBERG, ,veder.l.adsche bibliogtaphie van 15@ -
1540, I-III, 1, 's-Gravenhage 1923-51, Nr.1843. EnthäIt Bilder zu
alen Euienspiege-l-Historien 5 (9r), 15 (4v), 16 (1Or), 35 (9v) und
93 (lov), vgl. P. HoNEGGER, EulensPiegeT. Ein Beitrag zut Druckge-
scäicäte wd zur vetfasserftage, NeuEünster 1973, 5.41.

NIJHoFF - KRoNENBERG (wLe Am.2) Nr.1784; De Refreinenbundel van
Jan van Doesbotch, ultgegeven door C. KRUYSKAMP, I. Inlelding en
ailteekenlngen, L€iden 1940, s.xlf .

Brod.et tüsch, o.O., o.J., C. BORCSLING - B. CIAUSSEN, Niedeilleuxsche
Bibliographie. Gesamtverzeichnis der niederdeutschen Drucke bis zw
Jahre 18oo, 1-3,1, Ne\rEünster 1936-57, Nr.669, Fol.12v und 1v.
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gedruckt5.
Seit den Arbeiten von walther, Schröder und KrogmannS galt

eine niederdeutsche Druckfassung des EulenepiegeZ lange Zeit
als sicher, wenn sie auch nicht mehr nachzuweisen war. Letz-
terer hatte sogar ein Steruna der hypothetischen niederdeut-
schen Überlieferung entwickelt. Von einer handschriftlichen
Fassung aus der Zeit um 145O reichte es über einen Lübecker

"Urdruck" von etwa 1478 bis zu einer um 15OO anzusetzenden,
ebenfalls in Lübeck erschienenen Neubearbeitung, an der Krog-
mann ei.ne Beteiligung des Braunschweiger Zol-lschreibers Her-
man Bote nicht ausschloß. Während unterdessen Botes Autoren-
schaft für das "Vo1ksbuch" EuLenapiegeL durcll die Untersu-
chung P. Honeggers a1s gesichert gel-ten k.nn7, scheint die
Theorie der niederdeutschen Drucke, 'riiber deren konkretes
Vorhandensein ja keinerlei literarische Bel-ege vorIiegen"8,
immer weniger Anhänger zu haben.

Honeggers eigene Argumentation gipfelt in der mehr oder
wenlger unerwarteten Feststell-ung, Bote müsse seine Fassung
des EuLenspiegel sel-bst ins Hochdeutsche übersetzt oder von
vornherein in dieser Sprachform geschrieben haben9. Diese
Hypothese, die nicht überaI1 ungeteilte Zustimmung fand, ist
umso erstaunlicher, a1s in a1len anderen handschriftlich oder
in gedruckter Form überlj-eferten Werken Botes das Hochdeut-
sche überhaupt keine Ro1le spielt. Ob Honeggers Versuch, die
Veröffentlichung einer hochdeutschen Fassung in Straßburg als

TgeT Ulenspiegel in niedersächsjscäer Mmdatt. Nach dem ättesten
Druck des Seruais Kruffter photolithographisch nachgebildet, Berlin
1865, Fol.49v,/5or.
C. WAITHER, zur Geschichte des Volksbuches vom Eu-Ienspjege-t, Nd.Jb
19 (1894) l-79i E. SCHRÖDER, celeitwort zum FaksiniTedruck des Eulen-
spiegel-Volksbuchs von 1515, LeLpzLq 1911; W. KROGMANN, Die niedet-
deutschen Ausgaben des 't)TenspegeT', PBB (.fiibingen) 78 (19561 235-
3O1; DERS., Mittelniedetdeutscäe Literatur, i,n. Rurzer crundriß der
germanischen PhiToTogie bis 1)5oo, hrg. v. L.E. scHMrTT, Bd,.Z, Ber1in
1971, 5.263-325, zu EuTenspiegeL S.29T-3o7.

HONEGGER (wie Am.2).
Ebd.. s.137f.
Ebd. , s. 1oo.

7

8

9



212 SODMANN

vorsichtsmaßnahme Botes aus sorge vor Repressalien zu erklä-
ren, glaubhaft erschej.nt, sei dahingeste1ItlO. rmmerhin hat
Bote bei sej-nen Eingriffen in die politischen Auseinanderset-
zungen um die Zukunft seiner vaterstadt sonst genügend Mut

und persönliches Engagement an den Tag gelegt, und dabei mit
erheblich gezielteren Attacken als im EulenspiegeZ Kopf und

Kragen riskiert. Nicht zuletzt geriet auch der Verleger/Buch-
händ1er Nikolaus Haim mindestens einmal im Jahre 1496 durch
Botes schriftstellerische Tätigkeit in Konflikt mit dem Braun-
schweiger natl 1 

.

Sol1te nun eine niederdeutsche Ausgabe des Eulenepiegel
vor 151O so undenkbar sein? Nach wie vor schien die Slchtung
illustrierter Drucke aus norddeutschen Offlzinen nach Indizlen,
etwa Titelblatt- oder Textillustration, für die Existenz einer
soLchen Ausgabe ein Unterfangen zu sein, das zumindest für die
Frühgeschichte des Buchdrucks im niederdeutschen SPrachgebiet
aufschlußreich sein konnte. Das vorläufige Ergebnis unserer
Suche ist der abgebildete Holzschnitt. Er wurde, soweit be-
kannt, a1s Titelillustration zweier thematisch einander nahe-
stehender Drucke aus der Presse des in Braunschweig zwischen
etwa 15O2 und 1526 tätigen Hans Dorn ven"rendetl2, der nieder-

Ebd., s.136: "Aus der Interessenlage HerEann Botes lst es sehr zwel-
felhaft, ob er es sich hätte überhaupt leisten können, ln selner
Beimat Schwierigkeiten auf sich zu laden, l-nden er das angrlffigste
seiner werke in niederdeutsche! Sprache erscheinen lieB."
In einem Rechtfertlgungsschreiben il den crafen Antonius von Holstein
und Schauenburg vom 3. SepteDber 1495 ntmrnt der Braunschweiger Rat
zu einer gegen ihn gerlchteten "klagescrifte Nicolai Hains, bokfo-
rers" Ste1lung:

rr... Des don wy juwen gnaden wetten, dat genilte Nicolaus over
uns wedder unse ere, gelinpe unde gude gerochte boikere gedrucket
unde de to vorforende seck angenoEen heft, unde de alhir in mse
stad gebracht, dilinne wy in velen wedder alle blluchelt nicht
en wenlch beschmet werden . .. Unde ok so syn de bolke hyr van
ej-nero, genomt llarmen Bote, ltliker schult halven mit rechte be-
kwert. "

vgl. L. HANSEL!.IAI{N, r(itteTnieilerdeutsc}re EeispieJ.e in Stadx-AFchive
zu Bramschweig, Wolfenbüttel 1892, Nr.96, S.75f.
J. BENZING, Die Buchdrucket des 16. wd 17. Jahrhüderts in deux-
schen Sptachgebiet, Wlesbaden 1953, S.57.

10

1l

12



deutschen Bearbeitung d,es Liben Dagatorum (un 151O)13 und der
um 1526 erschienenen Ausgabe der Gz,obian Dischtuchtl4.

Handelt es sich hierbei auch nicht um den von Honegger ge-
wünschten "Iiterarischen Beleg',, so ist dieser Holzschnitt
dennoch als älteste uns bekannte Darstelfung TiII Eulenspie-

EULENSPIEGEL 213

(wie Ann.4) Nr,482; W. BRANDES, BibTiographie
Frühdrucke bis zun Jahre 1600, Baden-Baden
XIII.

(wie Anm.4) Nr.9O1; BRANDES (wie Aru.13) Nr.286.

13 BORCHLING - CIAUSSEN
der niedersäcäsischen
7960, Nr.279 und Abb.

BORCHLTNG - CI,AUSSEN14



214 SOD,IANN

gels aus Norddeutschland, vielleicht als älteste Darstellung
überhaupt, in mehrfacher Hinsicht interessant. Das Bild mit
Eulenspiegel als zentraler Fj-gur, ausgewiesen durch sej-ne

Attribute Eule und spiegel, steht in einem nur losen, von der
vorlage unabhängigerrl5 ,r="r*enhang mit dem TexL des Liber
oagatonum. Bereits bei seiner verwendung im vorliegenden
Druck zeigt es Abnutzungserscheinungen und Beschädigungen
(Ausbrüche im Rahmen und im Bogen, Verschmutzung der fei-
neren Schraffuren und einen z.T. "fetten" Abdruck), die auf

ein höheres Alter schließen lassen. Da es sich eindeutig um

eLne EuLenspiegel-Datstellung handelt und Übereinstimmungen

mit dem Aufbau des Titelholzschnitts der Straßburger Ausgabe

von 1515 nicht zu übersehen slnd, Iiegt es nahe, in ihr den

Titelholzschnitt - von Format und von der Gestaltung her ha-
ben wir es hier kaum mit einer Textlllustration zu tun -
eines verscholtenen EulenspiegeZ-Drucks zu vermuten. Braun-

schweig als Druckort und Hans Dorn als Drucker k:imen ab etwa

15O2 in Frage, was wiederun mit der im Vorwort der hochdeut-

schen Ausgabe genannten Jahreszahl 15OO und der Datierung
des ersten erhaltenen Straßburger Drucks auf 151O,/11 im Ein-
klang stünde.

Unabhängig von der Entscheidung, inwieweit der vorliegende
Holzschnitt als Beweis für die Existenz einer frühen nleder-
deutschen Ausgabe des EulenspiegeL angesehen werden kann, ist
die Beurteilung seiner ikonographischen Aussage in Verbindung
mlt der bisherigen Interpretation des !{erkes. Wegen seines
hohen Alters und seiner verwendung in ej.nem Braunschweiger

Druck verdient dle Thematik des Bildes besondere Berücksich-
tigung. Obwohl Honegger der Uberzeugung ist, Bote habe den

EuLenepiegez nicht als Narrenbuch konzipi"tt16, sprlcht die

Die ältesten hochdeutschen Drucke haben als Titelholzschnltt alie Dar-
stellung einer Bettterfamilie. vgl. dle wiedergabe des Holzschnitts
aus der ersten Ausgabe bei F. AVE-LALLEMANT, Das deutsche Gaunertwt
in seiner sozialpolitischen, Titetatischen und -Ijngujstiscäen Aus-
bititung zu seinem heutigen Bestande, neu hrg. v. M. BAUER, Bd.1,
München [w 1914], nach s.14O; J.M. WAGNER, Liber vagatorm, Sera-
pem 23 (1862) ll3-177.
HoNEGGER (wie Arm.2) S.132f.

15
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Gestaltung unseres Bildes sehr wohl für diese Intention. Je-
de dargestellte Person einschließIich Eulenspiegels und der
beiden Figuren im Bogen trägt eine Narrenkappe. Ebenfalls
elne Narrenkappe enthäIt die vorangetragene Fahne als Sinnbild
der ganzen Prozession. Diese Interpretation der person Ti1l
Eulenspiegels - ob von Bote oder ledlglich vom Künstler be-
absichtlgt, sei dahingestellt - war in Braunschweig'um 151O,
wle der Holzschnitt zeigt17, zumindest mögIich.

L7 Elnen ähnrlchen Hinvreis auf die rntention des werkes riefert viel-
lelcht indirekt die - wenn auch nur t]rpographische - Verblndung
zwLschen EuTenspiegeT und den arbej-tsscheuen Landfahrern md Betrü-
gern, bzrd. den Groblanismus des ausgehenden Mittelalters. Imerhin
war für den Drucker Hans Dorn eine wiedervemendung des Eulenspie-
gelbildes als Titelholzschnitt für die belden oben genannten werke
durchaus denkbar.


